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Neueste Nachrichten.
Da die Parteien in der Frage der 48-Siundeniv »che nicht kinig ge

worden sind, ist jetzt die Mehrzahl der Arbeiter in der Wärt»
Metallindustrie in den Ausfiand  getreten . Es handele
sich um 60- 80 000 Streikende.

Die Konferenz von Genua  scheint nun doch endgültig ans
10. April festgesetzt zu sein. Tie Vsrlonsercnz der alliierten Sach,
verständigen in London , die eine Einigung über die in Genua rin-
znnehmcndc Haltung bezweckt, beginnt am Diontag.

Als Vorbereitung für Genua und zwecks Rechtfertigung der urige-
heurrlichen militärische » Landrüstungen hat der französische Kriegs
miniper wieder einmal eine der bekannten Hetz- und Verleumdungs¬
reden gegen Deutschland gehalten , das man immer noch der Bös¬
willigkeit inbezug auf die Abrüstung beschuldigt . Ta man aber die
tatsächliche militärische Abrüstung nicht völlig leugnen kann, so
spricht man jetzt von der „moralischen " Abrüstung , dir noch keines¬
wegs durchgesührt sei. Mit derartigen Redensarten ist natürlich
immer etwas anznfangen.

Reue sranMche Hetze sczeil MlWmd.
Eine Heuchel- »nd Lügenrede des Kriegsmutt, »ers.

Pans , 16. März . (Wolfs .) Kammer^  In der heutigen Kam-
meisitznng ergriff zur Begründung der Heeresrejorm , deren Trs-
kussivi nunmehr seit acht Lage » andauerl , der Kriegsminister M a-
ginotdas  Wort . Er sagte u . a. Wir haben keine kriegerische» Ge-
danken, noch die Absicht eines Angriffs gegen irgend jemand Aber
wir wollen , daß unser Land keinem Angriff ausgesctzt sei. Da die Na¬
tion pazifistisch ( ! ) ist, müssen wir von den Volksvertretern verlangen
daß sie nicht gegen die militärischen Lasten eiit>cheiden, die unerläßlich
sind. Augenblicklich besitzen wir 57 Divisionen . Dabei sind die Trup¬
pen im Eiardedirnst . in Oberschlesien und in der Levante , im ganzen
vier Divisionen , nicht mitgerechnet . Wir verfügen über 850 000
Mann , während die Budgcistärke 600 000 Mann beträgt . Die Stärke
unseres HeereL muß genügend sein, damit Deutschland sich auch fei¬
nen Verpflichtungen nicht entziehen kann. Man muß auch in Betracht
ziehen, ob Deutschland so entwaffnet ist, wie es behauptet . Das
wenigste , was zu sagen ist, ist, daß Deutschland seine Einheit bewahrt
hat , daß eS 60 Millionen Einwohner gegenüber den 40 Millionen
Frankreichs hat . Der Kriegsminister behauptet , alle die, die in
Deutschland gewesen seien, sagten , die möralische Entwaffnung sei
nicht durHgesüh « , und der Gedanke der Revanche , der bei einem be¬
siegten Volke natürlich sei. sei nicht aufgegeben worden . Es wäre
also sehr unklug , zu warten , bis Deutschland eine Militärmacht ge¬
worden sei. Man müsse alles tun , um den Krieg zu verhindern
Deutschland habe seit dem Waffenstillstand seine Krieqsfabrikaiion
fortgesetzt. Als Beweis dafür diene, daß man jüngst genügend Ar¬
tilleriematerial für 22 Divisionen gefunden habe. Die Fabrikation
sei der Aufmerksamkeit der Kontrollkommission entgangen . Man müsse
die deutschen Fabriken in die Unmöglichkeit versetzen, rasch Waffen
herzustellen . Das sei aber außerordentlich schwierig zu erzielen . Wie
könne man die Fabrikation von Ammoniak und Salpetersäure kon¬
tingentieren ? Zahlreiche Fabrikanten hätten Fabriken im Auslande
kommandidiert , die die Waffen sammeln könnten , die/man nicht kon¬
trollieren könne. Tic deutsche Regierung lasse hinter dem Schwarz¬
wald Eisenbahnlinien Herstellen, um im Kriegsfälle alle ihre Streit¬
kräfte auf der Nordflanke der Alliierten zu verjainmcln . Der Kriegs¬
minifier wies auch auf die mächtige Organisation der deutsche»
Transportmittel hin . Deutschland verfüge über 100 000 Mann
Reichswehr . Sie habe Instruktionen , damit sie im Notfälle ausge¬
zeichnet- Chefs erhalte . Er erinnert an die Uebungen der Reichs¬
wehr in diesem Jahre und an das Artillerie -Reglement , das klare
Vorbereitungen für den Krieg behandle . Tic Reichswehr sei also
trotz schwacher Mannschaft und Bewaffnung bemüht , ein mächtiges
Heer zu bleiben . Die Zahl der Offiziere sei so groß , daß man meh¬
rere Ncservekadrcs bilden könne. Die Reichswehr könne rasch ver¬
doppelt werden . Wenn die französische Armee die passive Rolle der
Deckung spiele, könne die Reichswehr rasch eine Macht werden , mit
der man rechnen müsse. Der Fricdensvertrag habe die schwere Ar¬
tillerie und die Flugzeuge verbalen . Aber in den befestigten Plätzen
des Ostens hat Deutschland genügend schwere Artillerie , um Mann¬
schaften auszubildcn . Ter Kriegsminister bespricht alsdann die
Schutzpolizei . Er weist ferner auf die Gesellschaften der ehemaligen
Kämpfer hin , die offenbar militärische Absichten zu haben scheinen.
In diesem Jahr hätten diese Gesellschaften besonders floriert . Auch
die Sportvereine  werden angeführt . Man würde also Frank¬
reich einer gefährlichen Illusion entgcgenführen , wenn man diese
Lage nicht zu erkennen gebe. Der Minister behauptet auch, die Büros

für niilriarria -c MovNiperung und Orgamianon leien in Teutich-
land beldehallen worden . Man habe ' sogar Bücher gefunden , die
deuiiche Reservisten aufgrsükn bättcn . Frankreich müsse also Vor-
sicklsmatzregeln ergreifen Es have die Pflicht , eine stärkere Macht
als LeulschianS zu besitzen, selbst wenn diese noch höher sei als man
anncyme ; Im Jahre 1923 werde die sranzöstiche Armee am Rhein
und in Frankreich 420 000 Mann stark seien. Er weist ichließlich noch
aus da? Sowjet !,-er lun mit einer Stärke von 1360 000 Mann
Frankreich wolle nicht mehr den Bedrohungen der Stärke eines preu¬
ßisch gebliebenen Heeres ausgcsetzl sein. Frankreich sei nichr mehr
das Frankreich von Sedan , londern das Frankreich der Marne und
von Verdun ; das ichasse PfUchicn . Er sagt noch, man müsse alles
um , was nötig sei, damit das Land nicht wieder der schrecklichen
Gefahr ausgesetzt werde , der es zweimal innerhalb sünfzig Jahren
ausgesctzl »gewe!cn sei (Weil cs den Krieg gewünscht hatte .)

Auch der Borgänger des Kr <egsm,nistera
ge,üt»t sich »n lkngstscyre.en.

Paris , 18. März . (Kammer .- In oer Fori >etzung der Diskussion
über die HeercSresorm ergriff gestern das Wort Andre Lefevre.
Nach dem Waffenstillstand habe er den tzncdensocrirag von Ver¬
sailles bekämpft. Habe er Unrecht gehabt ? Frankreich habe ein Drit¬
tel von dem. was es besessen habe, verloren . Frankreich könne allein
die Reparationslasten nicht trage », während Deutschland die einzige
große Nation Europas sei. die der Krieg unversehrt gelassen habe
und die >ähig sei. zu bezahlen . Schon während des Krieges hätten
die Deutschen alles getan , um die industrielle Hegemonie sich zu
sichern. Der Redner iprach alsdann davon , daß in ven deutschen
Fabriken Waffen versteckt würden . TU militärischen Dokumente des
Arsenals von Spandau habe man unter Sigel gelegt . Am andern
Tag seien sie verschwunden gewesen. Deutschland könne offenkundig
schwere Artillerie nicht mehr Herstellen, aber das könne im Ausland
geschehen Ein besonderer Typ deutscher Maichinengcwchre könne
2000 Kugeln in der Minute adichiehen Die Mobilisicrungsbüros
rechneten mit 7 Millionen M >biliflerten . Vci dem Aufstand in Ober-
ichlesicn habe der deutsche General in kürzester Frist mehr als 100 000
Freiwillige zur Verfügung gehabt . General von Seeckt habe es klar
ausgesprochen , alle Mannschaften der Reichswehr müßten sich als
Instrukteure betrachten . Alle diese Tatsachen beweisen die Notwen¬
digkeit, daß Frankreich eine gewichtige Militärische Rüstung behalte.
Lesevrc besprach alsdann die vorgeschlagene Dienstzeit von 18 Mo¬
naten , die er nicht annehmcn will , da noch nicht einmal mit der Aus¬
führung des FriedcnSvertrags von Versailles begonnen worden fei.

Eine deutsche Richtigstellung.
Berlin , 17. März . Zu der gestrigen Kammerrede des französischen

Kriegsministers Maginot erfahren wir von unterrichteter Seite:
Wenn in dem angeblichen Zusammenhalten der früheren deutschen
Soldaten auf Grund der gemeinsam geleisteten Waffendienste eine
Gefahr erblickt wird , so ist dem entgcgenzuhaften , daß die überwäl¬
tigende Mehrheit gerade dieser Soldaten in den Gewerkschaften or¬
ganisiert ist, deren Haltung gegenüber allen militärischen Fragen für
jeden Kenner der Verhältnisse alles andere als eine Gefahr für den
Frieden darstellt . Deutschland , das übrigens nicht , wie Maginot
sagt, 70 Millionen , sondern weniger als 60 Millionen zählt , bietet,
wie ebenfalls jeder ehrliche Beobachter unserer Verhältnisse weiß,
ein so voilkmnmeneS Bild der allgemeinen Abneigung gegen den
Krieg und der vollkommenen Abrüstung , wie kaum ein zweites Land
der Welt . Wenn diese Stimmung , die nach Beendigung des Krie¬
ges ausnahmslos vorherrschte , heute da und dort Widerspruch er¬
sah« , so ist dafür nichts anderes der Grund als die dem deutschen
Volk dauemd bereiteten Demütigungen und Qualen , für die nicht
zuletzt die Kontrollkommissionen mit verantwortlich find. Zu der
immer Hvieder aufgcwärmien allen Behauptung . eS würden noch
immer WaffendcpotS entdeckt, -muß einmal nachdrücklich gesagt wer¬
den, daß seit dem 1. Oktober 1921 insgesamt überhaupt nur 8 Fälle
von Waffenfunden durch die Militärkontrollkommission zur Kenntnis
der deutschen Regierung gebracht worden sind. Es handelt sich dabei
im ganzen um einige Hunde« Gewehre , 7 Karabiner , 380 Seiten¬
gewehle , 12 Flammenwerfer und 7 Mincnwerfer , also nicht einmal
um eine » irgendwie nennenswerten Bruchteil der Bewaffnung des
jetzigen deutschen Heeres . Allerdings kommt noch der Fall Rockstroh
hinzu , in dem bekanntlich ckl50 Mantelrohre und etwa 300 Fcld-
haubitzenrohre entdeckt worden sind. Dieser Fund war auch der einzig
größere seit vielen Monaten . Auch er war von keiner militärischen
Bedeutung . Die Rohre waren größtenteils unfertig und es ist die
Absicht sicher festgestellt, daß ihre Verheimlichung nur den Zweck der
späteren Verarbeitung als Rohstoff in der Fabrik hatte . Die Kon¬
trollkommissionen haben dafür gesorgt , daß die früheren KriegSwerk-
stdtten die Fabrikation nicht wieder aufnehmen können . Die dafür
geeigneten Maschinen sind zerstört und unbenützbar . Die Frage der

Eisenbahngleise im Schwarzwald ist so oft schon in ihrer rem wirt¬
schaftlichen Bedeutung klar gelegt worden , daß es unverstänLilch ist.
wie auf diese Sache wieder zurückgegrissen werden kann . Was die
Zahl der Offiziere der Reichswehr anlangt , so entspricht sie durch¬
aus dem Fricdensvertrag . Tie Organisation des Heeres von 1914
M völlig zerschlagen . Die Listen und sonstigen Unterlagen sind zum

größten Teil vernichtet . Soweit noch Listen vorhanden sein sollten,
sind sie völlig wertlos , da sic seit dem Krieg nicht sortgcsüh « und in
irgend einem Archiv verpackt sind. Daß die Schutzpolizei nicht mili-
lärijch organisiert ist, hat die Regierung in ihrer Note an General
Rollet dargelcgt . Die Polizei hat völlig selbständige Instruktionen,
die ihrer Ausbildung zu Polizeizwecken dienen . Der Effektivbcstand
belrägt insgesamt einschließlich Verwaltung und Kriminalpolizei nicht
250000 . sondern nur 150000 Köpfe Davon ist nur ein Teil die
eigentliche Schutzpolizei . Heber die Stärke der Schutzpolizei ist die
Kontrollkommission listenmäßig genau unterrichtet . Sie ist etatk-
müßig auf 90 390 Köpfe vorgesehen . Dieser Sollbcstand ist jedoch
nich' annähernd erreicht , da das Reichsministerium des Innern die
Einstellungen in den Polizeidicnst vorläufig gesperrt hat . Dir Be¬
hauptungen des französischen Kriegsministers , wie sie in der Presse
wicdergegeben sind, entbehren daher jeder Begründung.

Die dauernden Schikanen
durch die interaüiierte Militäräommiffion.

Berlin , 17. März . Der Vorsitzende der interalliierten Militär¬
kontrollkommission fordert in einer Note an das Auswärtige Amt
die Vernichtung der noch in den Händen von Zimlbehörüen befind¬
lichen Papiere , die die Ausführung von RekruticrungS - und Mobil¬
machungshandlungen . beireffen und ferner , daß den vorerwähnten
Zivilbehörden die Dienstgeschäft - entzogen werden , die der Frie-
denSvertrag verbietet . — Wie das W .T B . dazu ersah « , ist es mög¬
lich, daß General Rollet die bei den Landratsämtcrn wohl noch be¬
findlichen MobilniachungSanweisungen für Zivilvcrwaltungsbehördcn
beziehungsweise für Gemeindevorsteher , sowie die auf Grund dieser
seinerzeit entstandenen Akten meint . Sie betreffen nur die Pserdeaus-
hebung und Pferdegestekung , haben aber mit dem Mannschaftscrsatz
und der Mobilmachung von Mannschaften nicht das geringste zu tun.

Die sranzöflsche Flottenrüstung.
Paris , 18. Marz . Der Senat nahm mit 236 gegen 2

Stimmen den Gesetzentwurf an , wonach der Bau mehre¬
rer Schlachtschiffe aufgegeben und dafür leichte Einheiten
auf Stapel gelegt werden sollen.

Zur auswärtigen Lage.
Die Wirkung der Ivtägigen Geldleistungen

an dre Entente.
Berlin , 17. März . Wie die „Deutsche Allgemeine Zei¬

tung " erfährt , ist die morgen fällige Dekadenzah¬
lung  in Höhe von 31 Millionen Eoldmark bereits an die
Neparationskommission geleitete worden . Damit ist die
dritte Zahlung erfolgt . Der Gesamtbetrag der bisheri¬
gen Dekadenzahlungen beläuft sich auf 248 Millionen
Eoldmark und überschreitet den in Tannes in Aussicht ge¬
nommenen Betrag der Barzahlungen von 720 Mllionen
Goldmark jährlich wesentlich . Denn diese Dekadenzahlun¬
gen würden für das ganze Jahr rund 1100 Millionen aus¬
machen. Wie das Blatt weiter bemerkt, haben die bis¬
herigen Detadenzahlungen ein rapides , für das ganze
Wirtschaftsleben Deutschlands katastrophales Sinke « de«
Mark zur Folge gehabt.

De « Termin für Genua bleibt bestehen.
Berlin , 17. März . Es ist endgültig beschlossen worden,

dass der neue italienische Ministerpräsident de Facta den
Vorsitz der Konferenz von Genua führen wird und dah
mit ihm zur Konferenz der italienische Außenminister , der
Finanz - und Handelsminister gehen werden . Nach der
formellen Eröffnung am 10. April wird eine Anzahl von
Ausschüssen gebildet werden , die ihre Arbeit unverzüglich
aufnehmen und dann der Konferenz Bericht erstatten
werden . Der Zeitpunkt (20. März ) für den Beginn der
Vorkonferenz der Sachverständigen in London bleibt , wie
Reuter weiter erfährt , ebenfalls bestehen . Alle Sachver¬
ständigen von auswärts werden am Sonntag in London
erwartet . Die erste Zusammenkunft ist für 11.30 Uhr mor¬
gens im Handelsamt festgesetzt.
Eine neue italienische Gewaltherrschaft !n Finrne.

Laibach, 17. März . Nach hier eingctrofsenen Vcr -chien
hat Leutnant Cabruna im Verein mit den Faszisten und
Anhängern d' Annunzios die Militärdiktatur in Fiume
ausgerufen . Cabruna beabsichtigt, die Mitglieder der frü¬
heren Konstituante zu zwingen , eine neuerliche Sitzung
einznberufen , in brr '-- ne N - oreruna aervä'blt werden
soll.



Aufstuudskewegung auch tu Englisch«Ostafrika.
Naieaogi (Britisch Ostafrika ) , 18. März . (Havas .) In¬

folge der am 15. März erfolgten Verhaftung des Auf¬
wieglers Cheku drangen etwa 1000 Eingeborene vom
Stamme der Kikuyus in Nairooi ein und forderten die
Freilassung Ehekus . Es entstanden Unruhen . Die Menge
hielt die Sänften an und zwang die Europäer , zu Fuß zu
gehen . Es gelang der bewaffnete » Polizei nicht, die Menge
zu zerstreue ».

Wiederholte Beschlagnahme
eine » französische» Dampfers durch die Griechen.

Paris , 18. März . Nach einer Havasmeldung aus
Athen ist ein zweiter französischer Dampfer beschlagnahmt
worden . Er war auf dem Weg nach dem Schwarzen Meer
und führte eine Ladung Automobile an Bord . Er soll jetzt
im Arsenal von Salami , vor Anker liege « .

Deutschland.
Drr voraussichtliche Botschafter für Amerika.

Berlin , 18. März . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
bezeichnet als aussichtsreichsten Kandidaten für den Bot¬
schafterposten in Washington den Direktor der Kruppschen
Werke, Geheimrat Otto Wiedfeldt.  Das Blatt schreibt,
es sei anzunehmen , dcch seine Ernennung in Kürze erfol¬
gen werde , wenn sich nicht in letzter Stunde Schwierigkei¬
ten ergebe « sollten.

Bor der Neubesetzung
des Reichserniihruugsmmisteriums.

Berlin , 18. März . Die Deutsche Allgemeine Zeitung"
erwartet , daß bis zum Zusammentreten der Berliner
Konferenz der Ernährungs - und Landwirtschaftsminister
der Länder am 21. März die Neubesetzung des Reichser¬
nährungsministeriums erfolgt sein werde . In erster Li¬
nie komme für den Posten , wie das Blatt schreibt, der frü¬
here preußische Landwirtschaftsminister Dr . Warmbold
in Frage . .

Preiserhöhung auch bei der Post in Aussicht.
Berlin » 17 . März . Von der Reichspost wird mitgeteilt : Die Lohn¬

erhöhungen und die Steigerung der Materialpreise zwingen die Post-
derwaltung erneut , die Ausgaben mit den Einnahmen in Einklang
zu bringen . Durch Verringerung der Ausgaben allein wird das
nicht möglich sein, und in wieweit die Erhöhung der Einnahmen
möglich sein wird , das zu entscheiden wird davon abhängen , wenn
die Wirkung der bisherigen Tariferhöhungen sich völlig wird über¬
sehen lagen . Am 1. April werden Tariferhöhungen nicht stattfin¬
den. Jedenfalls wird vorher im Benehmen mit allen zuständigen
Stellen geprüft werden , wo Tarif - nnd Portoerhöhungen möglich
und einträglich sei« könne« .

Krisis im deutsche« Eisenbahnerverband.
Berlin , 17. Marz . Dle Krise im Deutschen Erienbah-

nerverband nimmt wie die Blätter Mitteilen , immer grö¬
ßeren Umfang an. Die Ortsgruppe Mannheim des Ver¬
bandes hat jetzt beantragt , umgehend einen außerordent¬
lichen Verbandstag einzuberufen , der sich mit der Frage
des weiteren Verbleibens des Hauptvorstandes im Amte
belassen >oll.
Vrrschär .ung des Metallarbeiterstreiks in Bayern.

München , 17 . März . Nach den »Ntünchener Neuesten Nachrich¬
ten " müsse» die neuerlichen Verhandlungen in der Metallindustrie
-als gescheitert betrachtet werden , nachdem die Arbeitervertreter die
'48stündige Arbeitszeit abzelehnt haben . In Augsburg  wird der
Streik restlos durckgeführt.

Bon der bayrischen Königspartei.
Berlin , 18. März . Wie die „Vosslsche Zeitung " aus

München meldet , hat das dortige Amtsgericht die Eintra¬
gung der neuen Bezeichnung der Bayerischen Königspar¬
tei ins Vereinsrernster verweigert.
Der Abmangel in der Berliner Stadtverwaltung.

Berlin , 16. März . Der Haushalt der Berliner Stadt¬
verwaltung schließt mit einem ungedeckten Fehlbetrag von
406,8 Millionen Mark ab.

BMN»er Streiks ill der Mit.MlMndllslrie.
i ^ EL ) Stuttgart , 17. Marz . Am Freilag früh sind in

Stuttgart die Arbeiter der Betriebe Eisemann . Fein,
Lust und Comtessawerke , in Cannstatt die der Firmen
Esser. Eckardt. Werner u. Pfleiderer , in Feuerbach beide
Boichwerke und in Sindelsingen die Daimler -Filiale in
den Streik eingetreten . In Ulm wurde bei den Firmen
Wieland und Erhardt gestreikt. In den übrigen Betrie¬
ben der Metallindustrie dieser Orte , sowie in Eßlingen,
Reutlingen . Heilbronn , Neckarsulm, Schwenningen und
Tuttlingen beginnt der Streik Samstag früh . Nach den
Berechnungen des Metaliarbriterverbandes ist mit 60 000
bis 80 600 Streikenden zu rechnen.

(SCB ) Eßlingen , 17. März . Im Bereich der Verwal¬
tungsstelle Eßlingen -Kirchheim u. T . wurden am Freitag
abend die Arbeiter von 38 Betrieben ausständig . Die Ar¬
beiter der übrigen Fabriken stehen in Kündigung.

(SCB ) Heilbronn , 17. März . Schon am Donnerstag
legten die Arbeiter der Fahrzeugsabrik Schebera und die
der Karosseriewerke in Weinsberg die Arbeit nieder . Am
Freitag abend wurde in den übrigen Betrieben der Me¬
tallindustrie der Streik ausgenommen.

Lüsten bei Göppingen , 17. März . Die Firma G. Kuntze,
Röhrenwerk , hat bereits gestern nachmittag ihre ganze
Veleailbast . 140 Arbeiter , ausoesperrt.

(SCB ) Neckarsulm, 17 . März . Der Streik in der Me¬
tallindustrie begann am Freitag nach Arbeitsschluß . Auch
die hiesigen Betriebe der Metallindustrie (NEU . und D.
Oel -F .W -, sowie Fa . Andersen ) streiken, zusammen etwa
3300 Arbeiter

Kein Streik bei Daimler.
(SLB ) llntertiirkheim , 17. März . Die größte Firma

der Metallindustrie in Württemberg , die Daimler -Moto¬
ren -Gesellschaft, wird vom Metallarbeiterstreik vorerst
nicht betroffen . Die Arbeiterschaft hat keine Lust zum

Amtliche Bekanntmachung.
Maul , und Klauenseuche.

Lite Seuche ist in Magsta,dt OA . Böblingen ausge¬
brochen.

Calw , den 17. März 1928 . -
Oberantt : Vögel,  Amtmann.

Streiken , weshalb sie auch noch keinerlei Kündigung ein¬
gereicht hat.
Erklärung desBerbauds wUrtt-Metallindustrieller.

(SCB ) Stuttgart , 17. März . Vom Verband württ.
Metallindustrieller wird uns geschrieben: Durch die Ar¬
beiterpresse geht eine lange Darstellung der Bezirksleitung
des Metallarbeiterverbands znm Kamps in der Metall¬
industrie . Wir begnüge « uns mit der Zurückweisung der
in derselben enthaltenen Unrichtigkeiten . Datz das alte
Heidelberger Abkommen bei Nichtannahme der neue « Fas¬
sung erledigt sei, und daß dann die Frage der Arbeitszeit
in de« Betrieben ausgetrage « werde , wurde bei de« Ver¬
handlungen am 11. Januar übereinstimmend von beide»
Parteien ausdrücklich festgestellt . Ebenso hat gerade Herr
Vorhölzer damals auch zuonnnt , daß die Kündigung der
Arbeitszeit von Württemberg aus rechtsgültig erfolgt ist.
Er konnte diese Feststellung auch bei der Verhandlung vor
dem Schlichtungsausschuß Stuttgart nicht leugne «. Daß
inzwischen sowohl Mannheim als Frankfurt ebenfalls die
Arbeitszeitbestimmung rn ihrem Bezirksabkommen gekün¬
digt und 48 Stunden gefordert haben , wird verschwiegen,
obwohl es der Bezirksleitung genau bekannt ist. Wie das
Gerede über die Lohnhöhe in der Metallindustrie zu be¬
werten ist. beweist der Schiedsspruch des Schlichtungsaus-
schusfes, ferner der für die Elektroindustrie vor wenigen
Tagen erfolgte Abschluß, bei dem der Metallarbeiterver¬
band die Zulagen eben in der Höhe des Schiedsspruchs
ohne Bedenken angenommen hat . Das Rundschreiben un¬
seres Verbandes ist ergangen , nachdem der Metallarbei¬
terverband seinen Streikbeschluß gefaßt und veröffentlicht
hatte . Daß wir , wenn die Arbeiter doch streiken wollen,
auf die Einhaltung der Kündigungsfrist keinen Wert
mehr legen , ist selbstverständlich und war bisher in solchen
Fällen auch die llebuna der Gewerkschaften. Im übrigen
stehen mit Ende der Woche in Württemberg fast zwei
Drittel der Metallarbeiter im Streik wegen der 48-Stun-
denwoche, obwohl der Metallarbeiterverband jährli^
einige Hundert Tarifverträge mit 48stündiger Arbeits¬
zeit ohne Bedenken unterschreibt und zwar auch in Süd¬
deutschland. In mehreren Betrieben sind die Arbeiter
übrigens der Streiklosung nicht gefolgt , sondern haben den
Sckiedsinrucb angenommen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 18. März 1922.

Dom Nathans.
Am Donnerstag fand unter Sem Vorsitz von Stadtschultheiß

Göhner  eine öffentliche Sitzung des Gemeinde¬
rats  statt . Zwecks Einholung eines Sachverständigenurteils von
dem technischen Berater für das Gaswerk , Gasmerksdirektor Hein¬
rich - Pforzheim , war die in der letzten Sitzung vorgeschlagene Er¬
höhung deS GaSprrisrS vorläufig ausgesetzt worden . Die GaSweckS-
verwaltung hatte an de» Sachverständigen einen Zwischenaüschluß
auf 1. Februar und eine Berechnung der GaSprsiser auf 1. März
emgesandt . Aach der Berechnung des Zwischenabschlusses auf 1 Fe¬
bruar wäre mit einem JahreSgewinn von etwa 83 000 ^ zu rech¬
nen . GaSwerkSdirektor Heinrich ist nach Hinsicht der Unterlagen zu
der Auffassung gekommen, daß der nach dem Zwischenabschluß aus¬
gerechnete jährliche Gewinn nur scheinbar Vorhände» sei, weil nicht
genügend Rücklagen für Abnützungen , Repara '.ure » und Ersatzbe-
schaffungen eingestellt seien. Diese Handhabung der Bilanzaufstel¬
lung müsse schließlich dazu führen , daß das Werk zu de» Zuschuß¬
betrieben der Stadt gerechnet werden müsse. Bei der GaSpreisbe-
rechnung für März sei ein KohlcnpreiS von 750 pro Tonne ein¬
gestellt, während mit einem Preis von 1000 gerechnet werden
müsse. Er schlage zwecks Aufcechterhaltung der Rentabilität des
Werks rascheste Anpassung an die Teuerungsverhältniffe vor . Auf
Grund dieses Gutachtens hat nun die GaSwerksverwaltung die im
letzten Sitzungsbericht veröffentlichten neuen Vorschläge für die Er¬
höhung der Gas - und 'Kokspreise nochmals einer Revision unterzogen,
und schlägt vor , den Gasprcis in Calw ab 1. März wie kürzlich aus
3.50 .4L zu erhöhen , in Hirsau ans 3.80 . 41 Dieser Uebergangspreis
soll aber nur bis 1. April Geltung haben . Vou 1. April ab soll
dann der Preis auf 4 in Calw , und auf 4.30 .4L in Hirsau fest¬
gesetzt werden . Der Kokspreis wurde sofort auf 60 . 4L für Brech-
koks. 59 für Grobkoks , 54 ^ L für Bohnenkoks und 35 für Ab¬
fallkoks festgesetzt. Die Höhe der Rücklagen soll erst am Schluß deS
Rechnungsjahrs angesetzt werden . Zur Charakterisierung der Tcue-
rungsoerhältnisse teilt die Verwaltung mit , daß die Tonne beste
Saarkohle ab Zeche im Jahre 1914 15 gekostet habe , heute müsse
man für schlechte Ruhrkohle 1000 ^ L bezahlen , die Fracht sei von
5,4 ^ L auf 75 .4L gestiegen, die Beisuhrkosien von 1 . 4L aus 17
die Löhne von 40 H pro Stunde auf 9L0 . 4L, der Preis für einen
Zflammigcn Gasmesser von 23 .4( auf 700 . 4L; der Gasprcis von
16 H auf 4 ^ L, der Kokspreis von 3.50 ^ L auf 60 .41 Das Kol¬
legium stimmte in anbetracht der Teuerungsverhälinisse und im
Hinblick auf die Notwendigkeit der Schaffung von Rücklagen den er¬
neuten Preiserhöhungen zu. — Der vom Gemeindeverband Elektri¬
zitätswerk Teinach vorgenommenen Erhöhung des Strompreises für
Großabnehmer wurde zugestimmt . — Die am 16. Februar in Kraft
getretenen Tariflöhne für die Gemeindearbeiter sind vom Gemeinde-
arbeiterverband auf 1. März gekündigt und eine Erhöhung der Löhne
um 2 ^ L die Stunde beantragt worden . Am 8. März habe die Be-
zirksschiedSstelle Stuttgart einen Schiedsspruch dahin gefällt , daß ab
1. März eine Erhöhung des Teuerungszuschlags für die hier in Be¬
tracht kommende Ortsklasse um 60 H zu bezahlen ist. — Da mit
weiteren gewaltigen Preissteigerungen in nächster Zeit zu rechnen
und die Neupflasterung von städtischen Straßen dringend notwendig
ist, so hat die Stadtverwaltung zu den kürzlich genehmigten 25 Wag¬
gon Granitsteinen nun auch 20 Waggon große Plastersteine II . Kl.

zun» Presse von 4M Äl ' f8r 10000 Klg . gekauft . Die Preise für
dieses Steinmaterial gehe« deshalb so stark in die Höhe , weil es
von Frankreich und Belgien zu Reparationszwecken angeforderl
wird . Heute koste» dieselben Steine schon 6300 ^ L Zusammen mit
den Fracht - und AuSladekoste», die sich auf 33 200 .4L belaufen
kommen die SO Waggon auf 138 000 «L Die Ausgabe « wurden ge
nehmigt . — Außerdem solle« noch 30000 Randpflastersteine gekauft
werde «, die von 3 Pflästermeistera von hier und au - dem Bezirk
um S,8V .4L pro Stück « geboten wurde » . Da der Preis im Kol¬
legium für zu hoch erachtet wurde , soll nochmals mit de« Hand¬
werkern verhandelt werden . — Auf eine Anfrage von G R . Stau-
drnmehei : über den Stand der Arbeite « für die Kapellen-
bergstraße  erwiderte der anwesende Stadtbaumeister , daß die
Vorarbeiten soweit gefördert seien, daß die Erdarbeite « ain 20 . März
beginne « könnte» . —> Ans Anlaß der Erstellung des Nenbaus für
Beamtenwohnnn - m der Elseubahn in der Uhlandstraße nnd des
Hauses von Diplomingeuieur Hermann Ge » rgii  im Lindengarten
(oberhalb deS Gasthsfs zur . Linde " ) hat Stadtbaumeister Her-
bolzheimer  ei « Projekt zur Ableitung deS Abwassers aus jener
Gegend auSgearbeitct . Er ging dabei von dem Gedanken aus , daß
auf dem dortige « Areal wahrscheinlich noch weitere Gebäude erstellt
und wohl auch mit der Bebauung des Steinrinnengebiets bald be¬
gonnen werde . ES sei deshalb das beste und billigste, ordnungsmäßig
Vorzugehe«. In der Uhlandstraße sei nur eine primitive Kanali¬
sation , d ' e uur 30 cm tief gelegt ist. Sein Plan sieht die Legung
einer Abwasserleitung durch drn Liudengarten in den Zicgelbach vor,
sodaß das ganze zukünftige Bebauungsgebiet einbezogen werden
könne. Der Plan eines Fußwegs zwischen dem Gasthof zur . Linde"
und der Uhlandstraße sei ja jetzt fallen gelassen worden Die Durch¬
führung des Projekts sei auch deshalb notwendig , damit die Elsen¬
bahnverwaltung ihr Abwasser nicht auf den Bahnkörper leite , von
wo aus es vielleicht eines TageS auch in der Bahnhofstrabe sich
bemerkbar machen könnte. Außer dem jetzigen Neubau , der 8 Woh¬
nungen enihalte , sei die Erstellung eines gleichgroßen Wohnungs-
komplcxes nebenan geplant . Günstig für die Leitungslegung sei auch,
daß der Ortsbauplan für die Steinrinne feststehe. Das Projekt , das
Mitte Januar noch auf 20 000 ^ L veranschlagt worden war , erfor¬
dere heute schon einen Aufwand von 42 700 Von der Eisenbahn¬
verwaltung , wie von Herrn Georgii sei mit Beiträgen zu rechnen.
G .N . Baeuchle,  der die Notwendigkeit der Kanalisation aner¬
kannte , schlug jedoch vor , die Kanalisation durch die Uhlandstraße
so zu führen , daß sie bei dem Anwesen von Gärtner Maier  her-
anskomme , und dann von der Stuttgarter Straße aus in den Zie¬
geldach geleitet werde . Auf diese Weise könne auch, wenn die Slein-
rinne baulich erschlossen werde , ein Aufgang mit geringen Kosten
verbunden werde» . Gegenüber der Erwiderung von Sladtbaumei-
ster Herbolzheimer,  daß man die Kanalisation in jenem Ge¬
biet so tief als möglich legen müsse, um später alle Häuser , die dort
noch gebaut werden , erfassen zu können , bemerkte G R . Sannwalv
und Baeuchle,  daß das bei einer Kanalisation zum Gärtner
Maier ' schen Anwesen wohl auch ermöglicht werden könne. Es soll
nun eine Kommission das Gebiet besichtigen, um die Entscheidung
über die beiden Vorschläge zu erleichtern . Gleichzeitig soll oom
Stastbauamt ein Kosteuvoranschlag über den Vorschlag Baeuchle
susgearbeitet werden.

(Schluß de- Bericht » am Montag .)

Abendrmterhattung der Freiwill . Samtätskolonne.
Man schreibt uns : Die Freiwillige Sanitätskolonne

hält heute abend pünktlich halb 8 Uhr im „Bad . Hof"
eine Abendunterhaltung zu Gunsten ihrer Kasse ab . um
auch weiterhin in den schweren Zeiten existieren zu kön¬
nen . Der Vergnügungsausschuß hat keine Mühe gescheut,
und hat auch die tüchtigsten Kräfte aus den verschiedensten
Gebieten für die Darbietungen gewonnen . Ein genußrei¬
cher Abend kann deshalb versprochen werden . — Verschie¬
dene hiesige Firmen haben bereits namhafte Beträge ge¬
stiftet und es ist zu hoffen , daß noch weitere Spenden ein-
gehen . Es wäre der Sanitätskolonne Calw , die auch bei
der Oberleitung in Stuttgart in gutem Ansehen steht , nur
zu wünschen , wenn ein volles Haus und ein guter klingen¬
der Erfolg ihr heute abend beschieden wäre.

Zeppelinschiffbau.
(SCB ) Friedrichshafen , 17 . Mürz . Es steht jetzt fest,

daß der Luftschiffbau Zeppelin ab 5 . Mai mit dem Bau
von Zeppelinschiffeu beginnen darf . Allein es fehlen dem
L .Z . die Bestellungen und Aufträge . Die deutsche Luit-
schiffahrts -Aktiengesellschast (Delag ) kann sich nicht ent¬
schließen , ein Passagierluftschiff von der Größe der „Bo¬
densee " zu bestellen , da ein solcher Luftkreuzsr m ' t ei rer
nutzbaren Tragkraft von 10 006 bis 12 000 Kilogramm
heute 25 Millionen Mark kostet und da die Delag keine
unrentablen Fahrten in Deutschland machen möchte . Was
sie anstreüt , ist einzig und allein der internationale Luft¬
verkehr . Die Verhandlungen mit der spanischen Regie¬
rung verliefen günstig , allein sie sind vorerst zum Still¬
stand gekommen . Alle Nachrichten über den beschlossenen
Luftverkehr Spanien -Argentinien sind verfrüht . Aehnlich
verhält es sich mit der Lieferung eines Reparationsschif¬
fes für Amerika . Auch diese Verhandlungen zwischen
Deutschland und Amerika sind noch zu keinem Abschluß
gekommen . Es ist bedauerlich , daß die große Schiffsbau¬
werft mit ihren modernen , für den Luftschiffbau eingerich¬
teten Spezialmaschinen stillsteht.

*

(SCB .) Wildbad , 16 . März . Die rege Bautätigkeit der letzten
Monate erbrachte einen Zuwachs von über 20 neuen Wohngebäuden.
Ab 1. April läuft eine regelmäßige Auioverbindung nach Enzklösterle-
Enztal mit täglich zwei Fahrten.

(SCB .) Berneck, OA . Nagold , 17 . März . Nachdem auch der
letzten Wahl des Ortsvorstehers die Genehmigung versagt wurde , soll
demnächst wieder eine Neuwahl sttatsinden.

(SCB .) Stuttgart , 17. März . Die Betriebsräte des Industrie¬
gebiets von Groß -Stuttgart beschlossen, den 1. Mai durch Arbcitsruhe
zu feiern . Die Durchführung soll dem Gewerkschaftsvorstand über¬
tragen werden.



Geld-, Volks- mid'
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar schwankte gestern zwischen 278 bis 282 .K,
dementsprechend auch der Schweizer Franken zwischen
S4.SL und Sk

Bank , Handel und Industrie.
(SCB .) Bietigheim, 16. März. Die Kammgarnspinnerei Bietig¬

heim wird eine Dividende von 30 Proz. (Vorjahr 25 Proz.) aus
einein Reingewinn von 2 580336 Millionen Mark bei einem Aktien¬
kapital von 3,6 Mill. Mark zur Verteilung bringe«.

Tabakbau im Jahre 1021.
Nach amtlicher Statistik waren 1921 im deutschen Zoll¬

gebiet mit Tabak bepflanzt 10068,6 Hektar (i. V. 13106,2
Hekt.) aus insgesamt 359 807 Grundstücken, wovon 287 542
nicht mehr als 2 Ar umfaßten . Die Zahl der Tabakpslan-
zer betrug 332 658.

Eiecpre -s.
(STB ) Stuttgart , 17. März . Bon zuständiger Seite

wird mitgeteilt : Nach den amtlichen Feststellungen der
Wiirtt . Landespreisstelle betrug zu Beginn der laufenden
Woche in den sämtlichen Bezirken der Erzeugerpreis für
ein Ei 2,50 bis 3 Mark . Der Preis zeigt in allen vier
Kreisen des Landes eine Abnmrtsbewegung.

(SCB .) Balingen, 17. März. Vieh-  u . S chwc i n ema r kt.
Die Aufvhr betrug: Farren 20 Stück (Prei» 16 000—25000 ..L),
Ochsen und Stierlein 23 Stück (Preis ^ —-tjähr . 3200—5400.4L),
1—l ^ jiihrig 5000- 7000 Zugochse« dar Paar 16 000—21 000
Mark), Kühe 30 Stück (Prei, 12 000—22 00« -M , Kalbinnen 63
Stück (Preis 10 000—23 000 ^ .). Jungvieh 66 Stück (Preis für
Jung»ieh Nl -ihri, 3800—5700 -t - ljährig 6200- 7500
Mark. Ij -L—Ljährig 7000—6500 Auf dem Schweincmarkt
wäre« zugcsührt SO Stück Milchschweine. Alls» »erkauft. Preis für
1 Stück 450- 600.

^.mttiebe küroentrurrv vom

5' t. ftsictii -lnieitie . . . 77 50
4-, cito. . . . 91.25

8psr,uSm :en«uIei>!e. 82.50
4' . IVürit. Ziag'ck.-Odt. . 81.10
Z . ät ». . . 65 00
4». Ilaä . Obi. von 189l . 88.50
4' . llaxer. Ob!. 80.50
4' >. Oesterr. Ooict reute . 262.00
4-„ Ungar. ltco. 82.00

4*>, Viirtt . lt/, ».-Zank . 10050
Z^ ' „ . unvert. . . . 86.00
4«. . Crect.-Ver.unk.20 106.00
4°i, , Veretasdsnk . 0» 00
4- » llcankt. li ^p. Lank . 100 30
4' ^ , . Qreäit-Ver. 96 50
4' « lftieia.llxpbk K6I>. 23 9? 25

Ä« 8s« x»«4wtr<»

zgürr isrr (o!,nr Qevkbr)
Atrtisi ». »

Uecitrcliektimk. 582.00
vi -iconto-Oesetlscbstt . . 497.00
lXesctaer Laak . 372.00
lVürtt. Vereinsdenk . . . 293.00
lunglianr Oedr. . . . 625.00
Daimler . 55300
tUistinZer . . . 1135 00
üiä /Vinlmu. 0<xt»-l »vr . 794.00
kiapog . 510.00
diorück. Ltoxä . 396.00
lir.-aer« 1Vul:e . 480.00
Lei«« -! Heiästb . . . . 845 00
lNiviii.e Lers>v . 1215.0»

Veutsdi -Oeslorieieti . . 4.00
Letin-eir . 5380 00
Itotirnct . . . 10,44000
kt« -

Vom Gemciuderat wurde« nachstehend«Pretserlzähungen
beschlösse»:

Gaspreis
ab 1. März 1922 für Calw Mk. 3.50 pro cbm.

für Hirsau Mk. 380 „ .
ab 1. April 1922 für Calw Mk 4. - „

sür Hirsau Nik. 4.30 „ „
Strompreis

ab 1. März 1922 Lichtstrom Mk. 4 —
Krajlstrom Mk. 3.40

Kokspreis
ab 17. März 1922 Brechkoks Mk 60.—pro Ztr. ab Werk

Grobkoks Mk. 59.— » . . ,
Bohnenkoks Mk. 54.— „ . „ „
Ab-allkoks Mk 35. - . „
Schlacken Mk. 12.— pro cbm.

Calw, den 17. Mürz 1922
Stadt . Gas - und Elektr.-Werk: Sch laich.

Stadtgemeinde Calw.
Bekanntmachung.

Es besteht Veranlassung, auf folgende orlspolizellickr
Vorschriften belr.

das Hausgeflügel
Hinzumeisen:

I. Vom I. August 1884 (vom Oberamt Calw am 6.
August 1884 für vottzlchbar erklärt): '

1 Es ist mährend oes ganzen Jahres verboten, Haus¬
geflügel(Gänse, Enten. Hühner ober bergt.) aus sremdem
Eigentum lause» zu lassen. Wird es auf solchem be¬
troffen, ,o wird der Eigentümer des Geflügels aus
Grund des Art 34 des Pouzcistrasgesetzesmit einer
Strafe dis zu 90 M. belegt.

2. Während der Zeit vom l März bis 1 Oktober jeden
Jahres ist der auigejiclllc Ftugschütze berechtigt und
verpflichtet, Geflügel ,eder Art, welches in fremdes
Grundeigentum enigedrungen ist. zu erlegen. Gelötetes
Geflügel oervteibt dem Eigentümer desselben, solange
es noch nicht in Verwesung übergegangcn ist.

II. Vom 9. Juni 1904 tsür vollzichbär erklärt vom
Oberau» Calw am 14. Juli I904>:

Das Lausenlasjcn von Hühnern und sonstige»! Haus¬
geflügel auf den öffentlichen Siratze» und Plätzen der Stadt
Calw ist verboten.

Calw, den 17. März 1922.
Stadt >chultheltzenamt: Göh »er.

Stadtgemetiide Calw.

WstkSliiig ns» GrMeitkiMeril
Es besteht Veranlassung darauf hinzuiveiscn, daß nach

8 32 der Friedhofordnimg zur Aufstellung von Grabdenk¬
malen aller 'Art die vorherige Genehmigung der Fricdhof-
Ablciiung einzuhoien ist.

Grabdenkmale, weiche ohne Genehmigung der Friedhof-
Abteililiig au,gestellt worden sind, find aus Verlangen wieder
zu entfernen. Es empfiehlt sich deshalb, ein Gräadenkmal
ent dann fest zu kau,e», wenn die Genehmigiina zu dessen
Aufhellung erteilt ist. ^

Calw, de» 17. März 1922.
Stadtschultheißenamt: Gähner.

Die Grab - Maurer - und Steinhauer -,
sowie' die Zimmerarbeiten

für den Neubau eines Forsuvarthauses in Möttlingen
werde» »ach dem Prcislistcnverfahren auf Grund der Be¬
stimmungen über die Vergebung von Arbeiten». Lieferungen,
f. Gewerbebiatt 1921, S . 93 ff. vergeben

Pläne und Bedingungen sind»i der Zeit vom 17.- 28.
Mm ; beim Vezirksbauaint ui Calw, Badslratze, zur Ein-
sichlmihme ausge.egl: da.elvst werden auch die lieber,chlags-
aus/ :gc zum Selbstkostenpreis abgegeben. Die Angebote
sind 'ätcslciis bis Domierslag, de» 30 März 1922, vor¬
mittags 10 Uhr an das Bez rksbauaint poriosrele»izu-
re e-, - Zur genannie» Ze.t Pudel dort die Oefsiiung der
Au eoote statt.

Calw, den 16. März 1922.
Bezirksbauamt.

Oberhaugstett.

KtlMII-VttKvIlf.
§ chsten Dienstag,  den 21. Mürz 1S22

von vormittags 10 Uhr an,
I uimen»n hiesige» Ecineindewald zum Verkauf:

1. ' . Klaffe- 78 SM 13 18  m lüNg
II.Klaffe- 178 SM 1113mlang

2. Äspsenstangenl. Klaffe- 337 SM sii in lang
tl.Klaffe- 448 SM7Smlang

^ .pmmcnkunft im Ort.
Gemeinderat.

Dringende herzliche Bitte!
Wiedereinmal sollen oberschlesische Kinder in Württemberg unter¬

gebracht werden. Etwa 12Ü Pstegeeltern standen noch zur Verfügung.
Nun kommt unverhofft die Kunde , dag statt 199 Kinder 139 gesandt werden.
Setzt gilt es , für die weiteren 59 eine Pflegestelle auf etwa 8 Wochen
zu schaffen. Die Landesstetle Württemberg der Bereinigten Verbände
heimattrener Oberschlesier bittet

etwa 20 Oberschlesier-Kinder
im Oberamt Calw unterzubringen,
das durch seine Hilfsbereitschaft für Oberschlesien so rühmlich bekannt ist.

Es ergeht nun die dringende Bitte vor allem au die landwirt¬
schaftliche Bevölkerung » sich zur Aufnahme von oberschlesischen Kindern

DE ' au? 6 Wochen
bereit zn erklären . Den Kindern soll es ermöglicht werden , durch den Auf¬
enthalt in einer ruhigen gesunden Gegend sich von all dem schwere», was
sie iinihrer Jugend schon durchgemacht haben, zu erhole ».

Es ist zu hoffen, daß sich genügend hilfsbereite Familien finden,
um die 20 kleinen Flüchtlinge aufzunehmen . Es handelt sich laut Meldung
der V . B . h. O. um wirklich hilfsbedürftige Kinder im Alter von 10—12
Fahren . Freundliche Meldungen nehmen entgegen

Dekan Zeller . Stadtpfarrer Letzkus.
Frau E . Sannwald , Vorsitzended. Londivirtsch Haussrauen-V 'reins
B . May , Veltrauensmaml d. Verein. Verb, heimaltreuer Oberjchlesier.

Die Kinder treffen schon am nächsten Mittwoch,  den 22. März
mittags in Stuttgart und abends 7.32 Uhr in Lalw ein. Da sie erst an¬
der» Tags zu den Pflegeelter » gebracht werden , gilts wie seither schon

Richilozk und Verpflegung für2«Kinder zu stefle».
Meldungen von hilfsbereiten Calwer Familien zur Beherbergung der Kinder
von Mittwoch auf Donnerstag wolle man am Dienstag Nachmittag beim

Stadtschultheiffenamt abgeben.

Verloren
ging von Würzbach nach
Teinach
engl.Schraubenschlüssel.
Der ehrliche Finder wird ge-
beten denjelben abzugcden im

Hirsch, Rötenbach.

Verloren
zwischen Eriistniiiht »nd
L.eveiizell(Vadweg) ein

Zigarettenetuis.
Der ehrliche Fintier wird ge¬
beten, feine Adresse»i der
Gc.chäflsst. d Bl aiiziigcbcn.

Mischer
mit schwarzem Rücken hat
sich Verlaufen, lieber dessen
Verbleib bitiet»in Auskunft

K . Fourdan , Gipser,
Neuhengstett.

SetiuSurea
Leireiuug solori. ĉ uskunlt
umsonst . ^ Iteru .Oesctiiectit
anxed .! 0r . meä. Neusmano
LLo. Veldurx2Z0. (Ostern ).

Rotfelden O.-A. Nagold.
Setze2 gute, 10,ährige
Arbeits-
Pferde

(Braunstuteu.Braumvallach)
unter Garantie dem Verkauf
aus. Es gehen beide auch
euijpäniiig.

Wilh . Braun.

Mitd - Kileiider
sür 1922

mit Miirkte-Verzeichnis
sind au, der Ge,chäjtsstclle
dieses Blattes das Stück zu

>. 60 Pfg . erhältlich.
Habe ii» Auftrag eine schöne

filb. Taschenuhr
soiiit echter Kette,

sowie einen klemm

PhoiMlipijcn-
Apparat

preiswert zu verkaufe».
Fr . Luise Schlienz,

bemi Lamm.

Gechingen.
Einen Wurf

schöne
Milch-

Schweine
verkauft am Montag mittag
1 llhr

Friedrich Breitling.

Ostelsheim.
Unterzeichneter verkauft am

Montag,  den 20. Mürz
mittags 1Uhr eine znm 2len

i mal trächtige

M - «nd Schliff-

Fakov Stahl , Zigarrm

Wegen Platzräumuiig
habe, ich abzugeben:

1 Pritschen-
Wagen

m.Halbsedern, 60 - 80 Ztr.
Tragkraft , 1 ältere»

Leiter-
Wagen

mit starken Ach,en und
Nädern, 1 offenen

Schuppen
7mlang,5'/»inbreit,4m hoch

Andler , zum „Hirsch",
Bad Teinach.
Lttenbronn.

Eine schwere

lägt.7—8 Liter Milch gebend
verkauft

Jakob Hammann.
16—18 jährigen

Knecht
auf 1. April auf's Land

gejucht, -» n»
Von wem, sagt die Ge-

schäitsstelle vieles Blattes.

Amtsgericht Girirs.
Im Genosfe«^tz»ft»registrr « nrde heute bei dem Dar-

lehenskaffmoerei» Oberhaugstett, e. G m. u. H. einge¬
tragen: In der Generalverjammtiing vom 23. Febr. 1̂ 22
wurde Jakob Hartman«, Bauer in Oberhaugstett zum Vor-
ftandsiiiitgllcd bestellt.

Den 17. März 1922.
Obersekretär Dürr.

Calw.

Verkauf van Hechenreisig Nil Eichen
am Montag, den 20. März 1922 »achmitlags '/-6 Uhr
beim hohen Fe.jen.

Den 17. März 1922.
Stadtpflege: Frey.

Die Gemeinde Neuhengstett
verkauft am Samstag,  den 2S . ds . Mte.
naltzm. 2 Uhr im öffentlichen Ausstreich vor dein Ralham

zirka 400 MeterWsfferleilssßs-Mhre«
(Akalincsmaniiröhren) 60 mm Lichtweue

Liebhaber sind eingeladen.
Schullheitzenamt.

TSGige Schreiner
finden dauernde Beschäftigung
bei StephanKlumpp,Bau - u .Möbolschreiuetei

Dillstein , Hirsuuerslratze 133.
OrdentlichesMildche«

nicht unter 16 Jahren aus
1. oder 15. April

gesucht.
Gute Behandlung.

Frau Apotheker Kaefer,
Bad Teinach.

Wegen plötzlicher Erkran¬
kung meines seitherigen
Mädchens, welches3>/- Jahre
bei mir mar, suche ich ,ür
sosort oder I. April ein er-
fahrcnes, ehrliches und zu-
vcrichsiges

MLdchen.
Monatslohn 300 Mark.
Familiäre Behandlung.

Frau
Friedrich Pfrommer,

CasL ii. Kondaorciz. Linde,
Pforzheim-Brötzingen,

wejti. Karl-Friedrichstr. 257.

Zuverlä,sigcr

Fahrknecht

Mädchen
zum sofortigen Eoitritt für
Küche und Haushalt gejucht

E . Gengenbach,
zum „HerzogEberhardt"

Liebenzell.

Suche
sofort oder au, I. April ein

sleitziges, ehrliches

Mädchen.
Karl Emendörfer,

Liebenzell.

Fleißiger

Havsdnrsche
gesucht

Ne ue Handelsschule.
Tüchtigen

Ii
Kan» sofort eintreten, eben-
dajetbst wird auf I. April ein

SMiirW
und ein

Mädchen
für Küche und Haushalt
gesucht.
Gasthof zum „Ochsen- ,

Liebenzell.

für sofort gesucht
Atber L Städler,

Bäugejchäst.

Eine» kräftigen

Zungen
nimmt in die Lehre.

Fr . Schad , Küserei,
Gasthaus zur „Jung er".

edcr
GeimbekreibM
wendet fich bet Bedarf an Drucksachen
aller Art,als Briefbogen,Nechnu naeii,
Postkarte», Zirkulare», Preislisten
usw. an die Druckerei dieses Blatte».
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Viernieierlägez. ..Badische« Hos"
Frischer Waggon

Mttlht Mer-Mit
eingetroffen

Nürnberger Altmeistertrunk.

17 "/o Tücher Spezial.

Die Perle aller Biere.
Ab heute und folgende Tage im

Ausschank:

im Mische» Zos
K. Bolz zur MnhoMlschast
Emil Ra« z«mBargersiiidle

S.Geage«dachz. Lamm.Schömberg
Gebe obiges Vier auch an Private

in Flaschen und Geb .nden ab.
1»

!
-UvU Sreiwilüge
'WH SnlMrUioM CM.

Heute Samstag , 18. Mürz
abends pünktlich '/s>8 Uhr,

im großen Saal des Badischen Hofes

Abend-Unterhaltung^
(Ernstes und Heiteres)

za Gaasie«der dies.Samlölsdolovae.
SaalSssmmg '/-7 Uhr . Bierausschank , i
Eintrittspreis 4 .— Aek. (ohne der Mohitätigkeit
Schranke » zu setzen). Vorverkauf in d. Buchhandlung
O 1pp . Die Programme gelten als Einirtttskarle.

Eine » genntzreichen Abend versprechend , bitten
wir um zahlreiche » Besuch . Der Ausschuß.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Soeben »st emgetrofsen:
AomaMchl
.Mlisasler
jchivesel.aares Pdos-Hal.

Ammoalad, s
?stisgabe nächsten Alontag in unserem Lagerhaus am

Lelesvn 2ir . 96 . Bahnhof . Teleson 9kr. 96.

Leerer Raum
zum Einftellen eines Wagens , wenn
möglich auch zwei , gegen gute Bezahlung
zu mieten gesucht. Angebote unter C. H.
Hü an die Geschäftsstelle ds . Blattes.

W -MMsWMM
eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sie Ee»cra!-Bersai»liiliiilg
findet am Sonntag,  den IS . Mürz 1922»
nachmittags V- 3 Uhr, im „Nötzle " statt.

Tagesordnung:
1. Erstattung des Rechenschaslsberichts sür 1921.
2. Bericht des Aujsichlsrats über seine Tätigkeit.
3 Beichlutzjassung über die Verwendung des Gewinns.
4. Entlastung des Vorstandes sür das Geschäsls .ahr 1921.
5. Bekaniitgadr des Bericht » iiber dle voin Pervandsrevtsor

oorgenonnnenc Reunion.
S. Bejlnnmung des Höchstbeirags , welchen fremde Gelder

nicht übersteigen dürfen.
7. Festsetzung der Grenzen . welche bei Kreditgewährung an

einzelne Genossen »ingehauen werden müssen.
8. Ergänzungswayt des Ausjichtsrats . Es scheiden.aus und

können wledergewählt werden , die Herren : Fr . Deyte,
Carl Reichert , Emil Staude »m eye  r.

9. Auszahlung der Dtvldcnüc aus vollen Gc >chästsanleilen.
Der Geschäslsbcricht ist zur Lmsichlnahme oer Mitglieder
ini Bankztmmer ausgelegt.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen freund»
lichst eingeladr ». -

Calw , den 2. März 1922.
Der Bor st and:

P . Georgii , Fr . Fischer . Fr Nonnenmucher,
G. Nheinwaid.

Herrenberg.
Von morgen früh ab, haben wir wieder

einen großen , frischen Transport

l» m.

SbellSoher-KaMüllell
zum Verkauf

in iiilskreiiSlMlig.iiiHemiiberg
stehen, wozu wir Kaus - u. Tauschliebhaber
sreundlichst einladen

Mx Mols. Hcrrc»berg.rer«!vr.i.
MH.Wulf.MlrinW.§n«s,r.iz.

Me MustkiNfirumeRte
für Hans und Orn »eslcc uon
den einsachstcii Schüler » bis
zu dcn setnjlcn Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Satten u. >. m. in reicher

Auswahl empsiehlt
Musikhaus  Lurth,

Pforzheim , Lcopoidslr . 17
Arkaoenttiedaisch -Rotzbrücke
Großhandlung Enizetverkauf
AuSlNyruiigaU . Reparaturen

uiidEttmmen.

^^388383 ^88^883 !

Zur Saatbeize
empfiehlt

als bestes Mittel

Aspulun.
Neue Apotheke.

Eine Partie leere

Kisten
hat zu verkaufen.

F . Lilck,
Bad Liebenzell.

Herrenhüte
Konfirmandenhüte

Sportmützen
' (auch sür Radfahrervereine gleiche Formen)

Reiche Auswahl
Günstige Preise

A). Schäberle, Hutmacher
Repariere » von Hüten und Mützen in kürzester Zeit

Gemüfe - u. Blumen-
Samen,

Angersen,
». Steckzwiebel
ln all . beslbekannter Qualität

empstehlt

Nöhm -Dalcolmo.

Jede Dame erhält

billige Hllariietze
welche von ausgegangenem
Haar angesert .gt werden.
Karl Genthner , Friseur-
qejchäsl, Bad Liebenzell.

UliWiLp

l.e!ili8ken.
Sgllclilllllleii
( -ctnvmr unä verrlnkt)

vlillmiücd-
vmiciie

tertlgen sis Spertslitkl
Lebr.voasus,
Uecbenpkronn

aus frische Eier
z. Einlegen , nimmt entgegen

Röhm -Dalcolmo.

versende geg. Nachnahme
Fahrrad-

Gummi
Fahrrad -Mäntel 75 und
>8 ppck., prima Qualität
35 Mk .. ex.ra prnna
Zual . 150 Aik ., rrira
>r»na Qual . 1 Fahr Ga-
antie 168 Mk ., Gcblrgs-
lecken 135, 150 und 165
Li »., 1s GleUschutzdecke

195 Mk , Fahrrao-
Zchläuche 28 u. 33 Mk .,
>rti»aQuat >38 u.42 Alk .,
!i>ra prnna lIahr Garant.

47 Mk

Fahrräder
bllllg , Katalog gratis

Emil Leoy,

,!
Alorxen 8onntsx lNitts ? 3 likr

una sdenäs 8 tpbr

Oer V̂e§ üer

üreielesLeii
Lcltsuspiel in 4 ^ kten nacti I- inäsu » iiomsa

..ükme tWcdeil"mo« «-.uptr.fülle kieunilllm.
keiproxrsmm

l!eW Porten llükevllitt
in 4 Rkten.

üll

Statt Karten!
Neuweiler.

Hochzeits -Einladung.

Zur Feier unserer
ehelichen Verbindung
gestatten w-r uns , Berwandte , Freunde und Bekannte
aus Dienstag , den 21 . März 1822 in das Gast¬
haus zur „Krone - in Neuweiter srrunül . «inzuiaden.

2oh . Martin Oelschiäger,
Sohn des Marlm Qegchiäger , Bauer in Neuweiler.

Margarete Fenchel,
Tochter de» Ulrich Fenchel , Kroneuw .rt m Nenweilcr.

Kirchgang um 12 Uhr.

IZ

Mein Büro und Laden befindet sich
ab Montag

VWWgeNr.iM
LM .Sel-ii.§elMlittll-3i>!»isirie

W . Haas , Calw.

»t

Als Vertreter der Firma

Zeller L Gmelin . MmeralSlraffinerie
mEislingen a. d. Rls
für den Oberamtsbezirk Calw

halle ich mich zur

WlWMMlüM
Mk«.« I IN

silr alle Zwecke bestens empfohlen und bitte bei Bedarf
Angebot bei nur emzuholen . Für prompte und stets
gleichmätztgeQualilätsUeserungeii bietet dieses angesehene
und bedeutendste süddeutscheU>e rk volle Garantie.

Lorenz Liiz. sr., Melisteig
Telefon 46.
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